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AUTHENTISCHE 
PORTRÄTS

Der Zweck der Kunst ist es, die Zeit stillstehen zu lassen. 
– BOB DYLAN

die Haut und erinnern uns daran, was es heißt, lebendig zu sein. Kurz ge-
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D
-

fangen und abbilden, was einen Menschen in seinem Inneren wirklich ausmacht. 

-

lang und hakt es nicht irgendwann als erledigt ab. 
-

-

und die Beziehungen zwischen ihnen.
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ZUSAMMENARBEIT UND GEHEIMNIS 
-

arbeit von Fotograf und Modell. Der Fotograf 

zugewandt, achtsam, aufgeschlossen, vertrauens-
würdig, wissbegierig und liebenswert. Der Foto-
graf soll unter die Haut schauen und dort nach 
verborgenen Wahrheiten suchen. 

-

es darum, unser aller Wesen und Beseeltheit ein-
zufangen. 

ich nach dem, was man nicht gleich sieht. Ich 

-
schlossenheit. Jenseits des 
Äußeren suche ich nach 
dem Menschen, nach der 

-
tes entdecken, sei es Freude, 
Wehmut oder Weisheit. 

innere Geschichte dieses 
-

che nach diesem inneren Narrativ müssen wir 
-

gen. Und wenn all diese Elemente zusammen-
passen, dann läuft die Zeit auf andachtsvolle Wei-
se langsamer. Die Welt um mich herum verblasst, 

-

-
nation aus Beobachtungsgabe, Ehrgeiz, glückli-
chem Zufall und Können. Darum braucht es Zeit, 
dieses Handwerk zu erlernen. Was nach außen 

-
-

rum, der Magie Raum zu geben. 

-

solche Bilder haben Erfolg. Mehr dazu später. 

sie zu wenig verraten, sondern weil sie zu viel 

Licht, Figur und Form. 
-

-
dung, Blick) mit der inneren 
Geschichte Ihres Modells 

Element kann dieses Gleich-
gewicht gefährden: Übertrie-

während uns ein unterdrücktes Lächeln vielleicht 
fasziniert. Gerade indem sie diese Balance der 

-
-

Lebens mit Einfühlung und Können ausloten. 

-
träts lernen können. 

ZEIT VERLANG-
SAMT SICH AUF 

ANDACHTS VOLLE 
WEISE.
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DER TIEFE BLICK
-

geht nicht um das sichtbare Äußere, sondern um das, was aus dem Inneren an die 

-
-

wachsen. Und das wird man ihren Bildern ansehen. 

Und wer den tiefergehenden Blick beiseite lässt, achtet irgendwann nur noch auf 
das Äußere, beobachtet nicht mehr und tritt nicht mehr in Verbindung mit seinen 
Motiven. Genau diesen Trend möchte ich hier umkehren.

Zum Glück: Was wir vergessen oder verloren haben, lässt sich schnell zurück-
holen. Um unsere Fähigkeit, zu fühlen und zu beobachten, zu verbessern, sollten 

Nicht nur, weil sich das so gehört, sondern weil es die Voraussetzung dafür ist, 
mehr als nur hohle Bilder zu machen. Und obwohl wir den tiefen Blick praktizie-

-
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UNVERSTELLT
-
-

fen Blick, aber das Ergebnis sollte ungekünstelt wirken, unverstellt. Unsere Fotos 

Wesen unserer Modelle erfassen, doch ohne auf Klischees, übertriebene Gesten 
oder dramatisierendes Licht hereinzufallen. 

seine Wurzeln. Dieses Buch handelt also von der Kameraarbeit, von der Kommu-
-
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UNTER DER 
OBERFLÄCHE

Menschsein bedeutet, den anderen so eingehend zu betrachten,  
dass man sich selbst erkennt. 

– TRAVIS BLUE

innere Leuchten bemerkt, 
-

denken wir daran, dass auch wir unsere innere Landschaft gegen Blicke 

 etwas von ihnen fällt auch auf uns zurück.
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B -

wir noch genauer hinschauen, spiegelt uns das Bild etwas zurück und löst Gefühle 
in uns aus. Vielleicht sehen wir etwas, das wir bewundern oder fürchten. Meist 
sehen wir Eigenschaften, die mit uns zu tun haben. 

Lincoln. Fast im-

die hohen Wangenknochen, das hagere Gesicht und das unordentliche Haar. Wir 

einen fraglos einzigartigen Menschen.
-

und dem Besonderen, aus der sie ihre ganz eigene Energie beziehen.
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DIE INNERE GESCHICHTE
Leben zeigen. Ein kurzer Blick zeigt uns schon, dass es um Menschen und nicht um 
Dinge geht. Gerade, während ich dies schreibe, bedroht ein außer Kontrolle gerate-

meine Frau und ich die wichtigsten Dinge zusammen. Das war schon eigenartig, 

Rodney 
und Freund. Ein vielschichtiger und wunderbarer Mensch. Er lehrte mich den tie-

New York Times brachte seinen Nachruf und illustrierte ihn mit diesem Bild. Das 

Das Geschenk des Lebens und die Bekanntschaft mit Rodney erschienen mir be-

-

-
nik, Licht und Bildaufbau waren okay, aber nichts Besonderes. Das Bild stach her-

wirkt so stark, weil in ihm eine Geschichte steckt. Für mich ist das die Geschichte 
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ENTHÜLLEN

und Narben, und meist sieht sie kein Mensch. Wir haben auch verborgene Träu-

vielschichtig. 

-

auf bestimmte Motive fest: Der Modefotograf braucht einen gewünschten Look, 
-

grafen suchen urbane Charaktere in Großstädten. Und Werbefotografen buchen 
Modelle nach Vorgabe ihrer Kunden. 
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VERTRAUEN UND VERANTWORTUNG

-

-

-

mit den entstehenden Bildern umgehen. Um es mit den Worten von W.B. Yeats zu 

-

auch Ihr Modell. 
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-
-

Warten wir nur darauf, dass unser Modell schutzlos ist, um ein unschmeichel-

Gutdünken verfügen. 
-

dermanns Freund sein oder anderen meine Meinung aufzwingen. Das sind meine 
eigenen Regeln, mein eigener innerer Kompass. Ich sage das hier nicht, um viele 

-

-

-

-

wenn ich seine Erlaubnis habe, so wie für dieses Buch, erzähle ich auch anderen 
davon.

 





DAS PARADOX DER 
PORTRÄTFOTOGRAFIE

Es wimmelt vor Geheimnissen,  
wo wir am meisten nach Antworten suchen.

– RAY BRADBURY

-
schen und nicht sein 
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U
-
-

bleibt unerreichbar.
Warum bemühen wir uns so um 

-
tiert und sich dazu bekennt, nicht authentisch sein zu können, wird selbst authen-

Waldo 

-

-
fotografen unsere Modelle ermutigen und dabei unterstützen, sie selbst zu sein.

Emersons Worte bringen unsere zwischenmenschlichen Erfahrungen gut auf 

dass wir nicht der Menge folgen müssen, wenn wir uns selbst treu bleiben wollen. 
Vertrauen wir lieber dem inneren Licht als dem Lodern der Masse. Und so klein 
dieser Funke in unserem Inneren auch sein mag, er verdient allemal mehr Ver-

besten Momente habe ich fernab großer Menschenmengen. Die besten Ideen 
-

meiner Lieblingsfotos entstanden, wenn nur ein paar Leute dabei waren. Weil ich 

Fälle arbeite ich mit natürlichem Licht und bin mit meinem Fotomodell allein. 
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denn er gibt mir mehr Freiheit, ich selbst zu sein. Und ich weiß: Wenn ich als ech-

innerer Echtheit.
-
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DER NEBEL

Kamera auf ein Befangen-

es so. Vor einer Kamera werde ich schnell steif und befangen. Ich will mich zwar 

viel zu ernst und unecht. 
-

-
heit für ein einzigartiges und dem Betrachter zugewandtes Bild. 
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WENDEPUNKTE
-

nächst öde Bilder von interessanten Leuten, Or-

auch immer. 
Diese Bilder waren wichtig, denn sie lehrten 

-

Bilder waren schlecht. Das lag daran, dass ich wie 

wurden hübsch, doch große Bedeutung hatten 
sie nicht.

Gut gestaltet zwar, zeigten sie doch nur Äußer-

Bildaufbau und Belichtungen stimmten meist. 
Mein Verstand war zufrieden, aber im Herzen 
empfand ich einen Mangel. 

ich surfe leidenschaftlich gern, also war dieser Fo-
totermin ein Riesending für mich. Doch diesmal 

hatte ich schon allzu oft gesehen. Ich wollte mehr 
zeigen. 

Mit täglichen Notizen wollte ich den Termin 
vorbereiten und in mein Inneres blicken. Zuerst 
sah ich nur ein Durcheinander der Gefühle, das 
ich nicht entwirren konnte. Dann wurde klar: Ich 
war aufgeregt, dankbar und besorgt. Ich konnte 

-

aber klarmachen, damit ich beim Fototermin 
ganz authentisch sein konnte. 

Ich war etwas konfus, und seltsamerweise beru-
higte ihn das. Wir -
nung ein, und genau darum konnten wir ent-

Dann wurde die Unterhaltung tiefgehender, 

länger zwei Männer, die sich gegenseitig beein-
drucken mussten. Diese Fotosession führte zu 

Freundschaft. 

Das Eingeständnis meiner eigenen Nervosität 

Ich gab mich authentisch, und so konnte auch 
-

Fotograf nicht immer in ebenso ehrliche, unver-
fälschte Gesichter. Diesmal aber hatte es sich 
ausgezahlt, und seither strebe ich immer danach. 
Zunächst war es nur ein Fototermin mit einem 

-

Unfall gestorben. Vor der Kamera zeigte er all die 

Computer erkannte ich diese Geschichte dann 

und doch verborgen, solange man das Bild nicht 
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VIELSCHICHTIG UND GEGENSÄTZLICH
Der französische Dichter Baudelaire schrieb: 

-

Gefühle und Themen. Wie gute Bücher oder Ma-
-

-
-

innerung und Reue.
-

rum blühen sie auf in guten Büchern, Filmen 
und bildender Kunst. Das Über-
raschungselement zieht uns an. 

-

erschien, erzeugt keine Dissonanz 
mehr, sondern wird interessant, 

-

Widersprüchen beleben Kunst-

Und das gilt auch für gute -
-

kind mit Wutausbrüchen, das nicht immer nett 

mangelnde Dankbarkeit machen ihn glaubwür-
-

lich, weinerlich und unreif, nicht gerade typisch 

und allzu selbstgewiss. Doch weil er rau und echt 
daherkommt, wirkt Han sympathisch und wir 

Blicken wir noch einmal auf Romane und Fil-
-

-
portieren manchmal mehrere Botschaften zu-

-
rei und Musik ebenso wie für Film und Fotogra-

sah ich erstmals Van Goghs Bilder 
-

führung und kraftvolle Farben. 
Die Begegnung mit seinen Gemäl-
den ließ mich begeistert zurück. 

blickte ich erneut auf Van Goghs 

und starke Farben sah ich immer 
noch, aber diesmal entdeckte ich 

auch etwas Neues: eine urtümliche, ehrliche in-
nere Kraft. Was früher nur aufregend erschien, 
wurde nun poetisch, düster und auch herzergrei-

-

Eindruck von Van Gogh hat sich vertieft. Jede die-
-

tiert in diesen Bildern. 

PARADOXIEN 
SIND 

 VERSTECKTE 
WAHRHEITEN.
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VIELSCHICHTIGKEIT ERSCHLIESSEN 
-

uns dagegen ein: Weitreichendes, Vielschichtiges lässt sich dann scheinbar leicht 
-

gig und fad.

leicht erfassbarer, eindimensionaler Botschaft, sondern vielschichtige, mehrdeu-

und vielleicht sogar die inneren Widersprüche.
Wie gelingen uns nun solche 

Geschichten und Charakteren interessiert, die bei Ihnen unterschiedlichste, auch 
-

nalität bilden den Resonanzboden von Kunstwerken und lässt sie real wirken.

-

-
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